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Charakteristik Die I m a g i n e s der Nematocera, der phylo-

genetisch alteren der beiden Dipterenunterordnungen, sind leicht kennt-
lich an den Fuhlern, die 
auBer den beiden Grund-
gliedern eine meist viel-
gliedrige GeiBel tragen 
AuBerdem ist die Pleural-
naht des Mesopleuriten 
gerade (vgl. Fig. 1 mit 
Fig. 2 eines Brachyzeren-
thorax, bei dem diese 
Naht winkelig gebrochen 
verlauft). Die L a r v e n 
sind samtlich eukephal 
Ein auBeres Kopfskelett 
ist vorhanden; dagegen 
fehlt em inneres in der 
Regel (stets bei Culicidae-
und Tendipedidae-Lenyen, 
die hier vor allem in Be­
tracht kommen), oder es ist. 
skelett verbunden (bei den 
Brachycera ist es stets 
frei). 

Thorax von Anopheles maculipennis. 
X Mesopleuralnaht 

vrenn vorhanden, hinten mit dem AuBen-

System | Echt marine 
Formen kommen nur in 
2 Familien vor, die des-
halb hier allein berück-
sichtigt werden. Sie lassen 
sich in folgender Weise 
von anderen Nematocera 
und voneinander trennen: 

I. I m a g i n e s . 
A. Die Kostalader lauft 

um den ganzen Flügel 
herum; Flügellangs-
adern stark beschuppt 
(nicht behaart') 

C ulicidae. 

Fig 2 
Thorax von hispe tentaculata. — x Mesopleuralnaht. 
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B . Die Kostalader endet in der Nahe der Flugelspitze Flugelhinterrand 
also ohne stutzende Ader, Ozellen fehlen, Flugel an Basis und Spitze 
etwa gleich breit, alle Langsadern annahernd gleich dick 
T endip e didae ( = Chironomtdae, emschlieBlich dei Heleidae 
[=:Ceraiopogomdae], die auch als eigene Familie betrachtet werden) 

I I L a r v e n 
A' . Die 3 Thorakalsegmente zu emem wulstartig hervortretenden Kom-

plex verschmolzen, metapneustisch am 8 Segment eme schrag 
abstehende Atemrohre, oder die Stigraen munden zwischen 2 Klap­
pen C ulicida e 

B' . Die Thorakalsegmente nicht verschmolzen und von den Abdominal-
segmenten nicht verschieden, ohne Atemrohre oder oftene Stigmen, 
Kopfkapsel voUstandig, mit am Vorderrande gezahneltem Mentum 

T e ndtp edida e 
Von den Culicidae sind bisher nur Anopheles und Aedes als thalasso-

phil bekannt Die Larven von Anopheles erkennt man leicht am voU-
standigen Fehlen der Atemrohre, die Stigmen 
munden hier zwischen groBen Klappen (Fig 3) 
Notigenfalls suche man Larven und Imagines 
nach M A R T I N I (1929/30) zu bestimmen Von 
den Tendipedidae dagegen smd aus fast allen 
Gruppen marine Formen bekannt geworden 
t)iese (Unterfamilien bzw Tubus) kann man 
nach T H I E N E M A N N (1915) und LENZ (1921) m 
folgender Weise unterscheiden 

1. Vordere FuBstummel und Nachschieber fehlen 
oder, wenn vorhanden, emfach, me in Zwei-
zahl Helemae s 1 

— Stets zwei vordere FuBstummel (oder em dop-
pelter) und zwei Nachschieber 2. 

2. Antennen retraktil Tanypmae 
— Antennen me retraktil 3 . 
3. Die Klauen stehen m einer Gruppe gehauft zu-

sammen, ihre Spitzen zeigen samtlich ventrad 
Clunionmae (Fig 4) 

— Die Klauen der Nachschieber bilden emen ge-
schlossenen Kranz der aus zwei Reihen von 
Klauen besteht, deren Spitzen radial nach 
auBen gerichtet smd, oder sind m Form eines 
Hufeisens angeordnet, dessen Offnung nach 
oben zeigt 4. 

Labium ohne paralabiale facherformige Platten, Gehirn ganz (oder 
teilweise) und die pigmentierten Anlagen der Fazettenaugen im Lar-
venkopfe, Tracheen in allen Korpersegmenten mit Luft gefullt 

Orthocladimae 
Paralabiale facherformige Platten vorhanden, Gehirn und Anlage 
der Fazettenaugen im Prothorax Tracheen meistenteils nur im Pro-
thorax (me im ganzen Korper) mit Luft gefullt 

Tendtpedinae s str und Cryptochtronomtnae 

F.g 3 
Larve von 

Anopheles maculipenms 
Gez nach MARTINI 

4. 
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Die Bestimmung der Tendipedidae muB, solange die Bearbeitung 
dieser Familie in LiNDNERs „Die Fliegen der palaarktischen Region" 
nicht erschienen ist, nach anderen Quellen durchgeführt werden, und 
zwar die der Imagines bei GOETGHEBUER (1932). die der Larven nach 

Larve von Clunio marinus. — Nach THIENEM.\XN. 

den zusammenfassenden Übersichten für alle Gruppen im Arch. f. 
Hydrobiol., Suppl. II (1921); für die Determinierung der Tendipedinae 
s. str. (und der Cryptochironominae, die raarin aber bisher nicht be-
kannt sind) sei auf LENZ (1921) verwiesen. 

Allgemeines fiber thalassophile Nematocera Bezüglich des Larven-
lebens, von dem ja auch das Auftreten der Imagines bedingt wird, 
kann man zwei Gruppen unter den ,,thalassophilen" und „thalasso-
bionten" Dipteren unterscheiden: Einmal die Formen, die, an das Leben 
auf dem Lande angepaBt, durch die Wahl ihrer Nahrungsstoffe an die 
M e e r e s k ü s t e gebunden sind, und dann die, welche sich als Wasser-
bewohner an die besonderen Lebensbedingungen i m M e e r e gewöhnt 
haben. Der letztere Weg, der allein zu einer wirklichen „Eroberung 
des Meeres" führen kann, ist nur von den Nematocera mit Erfolg be-
schritten worden, wahrend die Brachycera fast durchweg zur ersten 
Gruppe geboren, obwohl auch unter ihnen Wassertiere sonst durchaus 
nicht selten sind. Bei den Nematocera tritt die erste Gruppe dagegen 
stark zuriick. Entsprechend der überhaupt mehr saprophagen Lebens-
weise dieser Unterordnung beschrankt sie sich auf wenige Formen, die 
unter anderem auch an vom Meere ausgeworfenen Algen und Seegras 
gefunden worden sind. So berichtet FEUERBORN (1926), daB er bei 
Laboe an der Kieler Förde Larven von Tipulidae im Anspülicht fest-
stellte, und ENDERLEIN (1908; s. S. XI. e 83) züchtete, anscheinend in 
der Gegend von Stettin, Larven von Fungivoridae, „die sich von Pleuro-
coccus vulgaris Menegh., einer Chlorophyzee, ernahrten". Wahrend es 
sich in diesen Fallen augenscheinlich um sehr eurytope Formen han­
delt, sind zwei Psychodidae, und zwar Telmatoscopus similis Tonnoir 
und T. usiulatus Walk., die FEUERBORN bei Laboe unter ahnlichen 
Umstanden fand, ausgesprochen halobiont, kommen nach ihm aber auch 
an Salzstellen im Binnenlande vor. DaB auch sie zu den Thalasso-
philen gerechnet werden mussen und nicht, wie man bei Psychodidae 
vermuten könnte, zu den Wasserbewohnern, geht aus FEUERBORNS 
Ausführungen hervor, der sie als „ausgesprochen rheophobe Ufer-
formen" bezeichnet, „die zwar an Feuchtigkeit gebunden, aber nicht für 
den Aufenthalt in oder unter Wasser eingerichtet sind". 

Weit interessanter ist die zweite Gruppe, schon deswegen, weil man 
bei ihren Angehörigen altein (wenigstens bei den Nematocera) gewisse 
Einflüsse ihrer besonderen Lebensweise auf die Körpergestalt verfolgen 

?• 
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kann. Wie schon erwahnt, ist die Besiedlung des Meeres auch. inner-
balb dieser Gruppe bei zwei Familien unabbangig erfolgt (CuUcidae 
und Tendipedidae). Weiter gefübrt bat sie allerdings nur bei den 
Tendipediden, bei denen übrigens ebenfalls die Anpassung an marine 
Lebensweise mehrfacb unabbangig von verscbiedenen Verwandtschafts-
gruppen aus erfolgt ist. Ich werde im folgenden besonders auf die 
letztere Familie naber eingeben und die CuUcidae, die sich weit weniger 
von ibren Verwandten im SüCwasser unterscheiden, nur gelegentlich 
erwahnen. 

Verbreitung und Vorkommen | Die h o r i z o n t a l e Verbreitung der 
marinen Tendipedidae ist sebr ungenügend bekannt, eine Folge der zum 
Teil aufierordentlicb ephemeren Lebensweise der Imagines (s. S. XI. e 
90). Für mancbe Gattungen erscheint das Verbreitungsgebiet auBer-
ordentlich diskontinuierlich. So ist Clunio auBer von verscbiedenen 
Punkten in Nordsee und westlicber Ostsee (s. Karte) aus dem Mittel-
meer, von Samoa und Japan bekannt. Thalassomyia ist bekannt von 
verscbiedenen Punkten der englisoben und französischen Kusten, den 
Kanaren, von Daressalam, Montevideo und höchstwabrscbeinlicb den 
Galapagos-Inseln (EDWARDS 1926). In letzterem Falie setzt EDWARDS 
einen Teil der weiten Verbreitung auf Rechnung der Scbiffahrt. In-
folge dieser lückenbaften Kenntnisse ist es bisher auch durcbaus un-
sieher, inwieweit man Unterscbiede auf das Konto wirklich spezifischer 
Verscbiedenheiten setzen soil, oder ob es sicb dabei um individuelle, 
geographische oder ökologische Variationen handelt. DaC ökologische 
und geographische Variation wirklich vorkommt, scheint sicher. So 
dürften Cricotopus halophilus (Kieff.) und C. marinus (Alv.) in dieser 
Weise zusammengehören (THIENEMANN 1915), ahnliches nehme ich 
für die 5 bis 6 beschriebenen, auCerordentlich verschieden beurteilten 
CTM«io-„Arten" an. Scopelodromus isomerinus Chevr., den GOETGHE-
BUER (1932) als einfaches Synonym von Thalassomyia frauenfeldi auf-
faCt, durf te die nördliche Form der mediterranen Th. frauenfeldi sein. 
Über Anopheles maculipennis und seine Rassen s. S. XI. e 93 f. 

Im Ostseegebiet sind halobionte Tendipedidae nicht O von Greifswald 
bekannt, ahnliches scheint für die CuUcidae zu gelten; die Salzwasser-
rasse von Anopheles maculipennis (atroparvus) ist O bis Rügen be­
kannt (WEYER 1933), und für Anopheles salinus scheint -bei Danzig 
der Salzgehalt ebenfalls schon zu gering zu sein (MARTINI 1929/30). 

In ihrer v e r t i k a l e n Verbreitung sind alle marinen Nematocera 
Tiere des Literals; keine Form wurde tiefer als 15 m unter dem Meeres-
spiegel gefunden. Wahrend die CuUcidae im wesentlichen „Salzmar-
schenbrüter" sind und sonst anscbeinend auf die .,Spritztümpel" (Rock-
pools) beschrankt sind, sind die Tendipedidae, die gelegentlich auch in 
solchen vorkommen, für gröCere Tiefen charakteristisch. Für Clunio 
und Thalassomyia (franz. Kuste) liegt naoh CHEVREL (S. EDWARDS 
1926) die optimale Zone so tief, daB diese nur bei Nippebbe freiliegt 
und das Schlüpfen der Imagines deshalb vom Mondzyklus (Neumond) 
abhangt. Wahrend bei einer samoanischen Tendipedide (Pontomyia 
natans Edw.) beide Geschlecbter auch im Imaginalzustande submarin 
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leben, ist dies in unserem Gebiete Ausnahme. Clunio adriaticus ist 
zwar submarin (in einer Mytilus-Kolonie) entdeckt worden, und nach 
BEZZI (S. THIENEM.\NN 1915) soil Clunio gelegentlich Mylilus- und 

Fig 5 Verbreitung mariner Tendipedidae. — Von Clunio sind alle bisher bekannten 
Fundorte eingetragen, für die übrigen Gattungen gilt das mit folgenden Einschrankun-
gen: Smittia thalassophila wird von GOETGHEBUKR aus Deutschland obne nahere Fund-
orts- oder Quellenangabe angefUhrt. Die Abgrenzung der Cricotopus-Aiten wird ver-
schieden angenommen, ao daü man meist nicht sagen kann, auf welche der hier nach 
GoETGHEBUEB unterscbledenen Arten sich die einzelnen Angaben beziehen, deshalb hier 
nur einige Eintragungen, die ± sicher scheinen. Thalassomyia in England und Frank-
reich wahrscheinlich wie Clunio, einzelne Angaben in Faunenlisten sind mir für diese 

Art wahrscheinlich entgangen. 

Pa/eHa-Kolonien aufsuchen; wie weit es sich dabei aber um Regelmai3ig-
keiten handelt, ist zum mindesten sehr unsicher. Samtliche Tendi-
pediden sind dagegen charakteristisch für Felsküsten, keine einzige ist 
aus derii Schlickwatt bekannt. Das Vorkommen von Clunio und Smittia 
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thalassophila im belgischen Litoral ist nach B E Q U A E R T IL GOETGHE-
BUER (s E D W A R D S 1926) nur darauf zuruckzufuhren, daC die Hafen-
anlagen und Kustenschutzbauten ihnen entsprechende Lebensbedmgun-
gen bieten Beide Arten waren danach in das belgische Gebiet von dei 
franzosischen Kuste her erst in neueier Zeit eingewandert 

I Al lgetneine Biologie und For tpf lanzung | Die Seltenheit, mit der die 
meisten m a n n e n Nematocera zur Beobachtung kommen, ist wohl der 
Grund daB die Lebensweise nur w eniger Arten mit einigtr VoIIstandig-
keit bekannt ist Bezeichnend dafur ist die Entdeckungsgeschichte Die 
erste marine Tendipediden-Larve wird zwar schon 1778 von SLABBER 
(vgl T H I E N E M A N N 1915) erwahnt, aber ebensowenig als Insektenlarve 
erkannt wie die 1830 von JOHNSTON als W u r m beschriebene Campon-
ha eructformis (vielleicht identisch mit Thalassomyta) Als erste Imago 
wurde 1855 das c? von Clunio martnus beschrieben, dessen $ erst 
1894 entdeckt wurde, wahrend uber die zugehonge Larve bis 1915 
( T H I E N E M A N N ) Unsicherheit bestand DaB man die Larven vor alleni 
der m a n n e n Tendtpedidae mit Becht als echte Meerestiere behandelt, 
geht daraus hervor, daD keine emzige der m a n n e n Formen auch im 
Binnenlande vorkommt (auch nicht an Salzstellen, EDWARDS 1926) 
Innerhalb des Litorals konnen sie anscheinend in jeder Tiefe vor­
kommen Von emigen m Spritztumpeln (Rockpools) lebenden Ano-
pheles-l,3.Tven ist bekannt, daB sie ein Austrocknen dieser Wasser-
ansammlungen bis zu emem Dnttel der ursprunglichen Wassermenge 
ohne Schaden vertragen, wahrend sie eincr p l o t z l i c h e n Anderung 
des Salzgehaltes in gleichen Grenzen nicht gewachsen sind Das Ver-
bieitungsgebiet der Tendtpedidae (vor allem der Clunionmae) liegt da­
gegen tiefer Hier leben sie auf Felsboden zwischen Cladophora-, Ulva-
Cerammm- und Enteromorpha-Rdsen, denen sie in ih ier grunlichen 
und braunlichen Farbung angepaCt sein konnen (Clumo, CARPENTER 
s E D W A R D S 1926) Ihre Nahrung besteht wahrschemlich aus 
, mikroskopischen Algen" ( C H E V R E L ) Cncotopus halophtlus baut 
lockere, dem Substrat angeheftete Rohren aus Algenstuckchen oder 
Sandkornchen und lebt zusammen mit Idofhea, Jaera, Oammarus u a 
( T H I E N E M A N N 1915) Clumo ist auch auf Schwammen boobachtet 
worden, Crtcotopus vttripennts (kervillet) m emem Austernpark Das 
Verbreitungsoptimum fur Clunio und Thalassomyta liegt (CHEVREL, 
bei E D W A R D S 1926) so tief, daC die Imagines nur bei tiefster Ebbe, 
d h bei Neumond schlupfen konnen (wenigstens m groBerei Zahl) 
Bei Thalassomyta ist dabei eine geringe „Pro te randne" festzustellen 
Dieselbe Gattung erschemt nach CHEVREL zweimal im Jahre , uin die 
Zeit der Tag- und Nachtgleichen, wahrend Clunio vom IV bis X auf-
treten soil Aufierdem ist das Erscheinen der Imagines vielfach (sicher 
bei Clunio, Cncotopus halophilus, THIENEMANN 1915) an windstiltes 
Wetter gebunden ob andernfalls die Imagines überhaupt nicht schlup 
fen oder zugrunde gehen bleibt often Da diese sehr kurzlebig sind 
und z T (sicher Clunio, bei dem der üa rmkana l verkummert ist [S] 
oder fehlt [ $ ] ) keine Nahrung aufnehmen, kann von emem haufigen 
Auftreten schon am nachsten Tage jede Spur verwischt sein 
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Das gesamte Imaginalleben ist bei diesen Formen der Fortpflanzung 
gewidmet Bei Clunto sucht das S (Fig 10) dazu das vollig aptere 
(auch die Haltern fehlen), init nur rudimentaren Sinnesorganen und 
Bemen ausgestattete $ (Fig 11) auf Wahrend des ganzen Begat-
tungsvorganges hangt das $ dann an dem ,monstros" ( B E Z Z I ) ver-
groBerten mannlichen Genitalapparat (dei dabei um 180° gegen das 
ubrige Abdomen gedreht liegt, so daB ein „Hypopygium mversum" 
zustande kommt) und wird vom c? im Fluge und im Laut uber die 
\Viasseroberflache — denn dazu sind viele marine Tedipedidae m der 
Lage — umhergetragen (Fig 12) 5 bis 6 Std nach vollzogener Be-
gattung sterben die S ( O K A 1930) Thalassomyta (bei der aber beide 
Geschlechter normal geflugelt sind) verhalt sich ahnlich Bei Smittia 
thalassophila kann man nach G O E T G H E B U E R sogar die ersten Schritte 
auf dem Wege zum Apterismus ei kennen Die S vereinigen sich hier 
zu Schwarmen, in die aber die $ nicht, wie das sonst die Regel ist 
hineinfliegen. sondern ab und zu lost sich aus dem Schwarm ein S 
um ein $ zur Begattung autzusuchen Auch bei dieser Art smd m 
Form von Chitindornen besondere, starke Haltevorrichtungen am Ko-
pulat ionsapparat vorhanden 

Einige (5 bis 8) Std nach der Begattung beginnt die Eiablage Bei 
Clunto werden dabei alle 50 bis 120 Eier eines $ , m einer gelatinosen 
Rohre vereinigt, auf einmal abgelegt. wahrend bei Thalassomyta die 
ebenfalls von einer Gelatinehulle umgebenen Eier emzeln oder zu kleinen 
Gruppen vereinigt abgesetzt werden Die $ sterben dann ebenfalls, in-
dem sie haufig an dieser Gelatinehulle kleben bleiben Letztere scheint 
den jungen Larven als erste Nahrung zu dienen 

Wie diese ephemere Lebensweise emerseits der Grund fur unsere 
ungenugende Kenntnis von der Verbreitung dieser Dipteren ist, so 
durfte ihnen anderseits die Fahigkeit, untei gunstigen Umstanden 
schnell in das fortpflanzungsfahige Imaginalstadium uberzugehen und 
andernfalls lange auf diese Bedingungen zu warten, ihre zum Teil weite 
Verbreitung (Clunto und Thalassomyta durften wenigstens annahernd 
kosmopolitisch verbreitet sein) ermoglicht haben 

I Anpassungen an die Lebensweise | Wahrend sich die Mehrzahl der 
behdndelten Culicidae- und Tendtpedidae-Arten nicht merklich m oko-
logisch bedingter Weise von den verwandten Formen des SuBwassers 

^=^=C=ffi 
Fig 6 Larve von Tendipes thuimi ^ 

t die hier normaten Tubuli — Nach LE\Z 

unterscheidet, smd bei emigen Larven und anderen Imagines solche 
ünterschiede deutlich Die Emwirkungen der halophilen und besonders 
thalassophilen Lebensweise auf Tewdipes-(Cfttrowomws-) Larven sind 
besonders von LENZ studiert worden Als deren Atmungsorgane gelten 
bekanntlich die praanalen Blutkiemen" oder „Tubuli", die in 2 Paaren 

file:///Viasseroberflache
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aq den Seiten des 11. Segmentes stehen (Fig. 6). Bei halophilen Lar­
ven sind diese Tubuli + reduziert. Wahrend LENZ (s. 1930) zunachst 
geneigt war, darin einfach die hemmende Wirkung des salzhaltigen 
Meerwassers zu sehen, ahnlich wie entsprechendes umgekehrt bei SüC-
wasserformen sonst mariner Krebse vorkommt, scbloiJ er sich spater 
der Ansicht MARTINIS (1923) an, der auf Grund ahnlicher Beobaoh-
tungen an Ctdicidae-'La.rven zu der Uberzeugung kam, daB salzhaltiges 
Wasser die Atmung erleichtert. Das Problem hat sich indessen fort-

^ ^ ^ ^ 

Fig. 7. A Hinterende der Larve von Tendipes spec, Frisches Half, semireductus-Typ; 
B Tendipes halophilus, halophilus-Typ; C Tendipes salinarius, salinarius-Ty^; 

D Tendipes salinarius^ halophilus-Typ. — Nach LENZ. 

laufend kompliziert. So muBten zunachst 3 Typen der Kiemenreduk-
tion aufgestellt werden. Danach sind 
beim 1) salinarius-Tjpus die Tubuli vollkommen reduziert (Fig. 7 C), 
beim 2) halophilus-Typus das kaudalwarts stehende Paar wenig, das 

thorakalwarts stehende weitgehend redu­
ziert (Fig. 7B,D), 

beim 3) semireductus-Tjxms beide Paare rudimentar (Fig. 7 A). 
Dazu ist zu bemerken, daB die „Art" salinarius auDer im salinarius-

auch im halophilus-TjTpns auftreten kann. Fine Tabelle, die ich im 
folgenden etwas reduziert wiedergebe, spricht für LENZ' Hypothese, 
daB namlich 
1) der saiJnonws-Typus für starken oder stark schwankenden Salzgehalt, 
2) der halophilus-Tjpns fur konstant niedrigen Salzgehalt, 
3) der semireductus-Tjpus für Brackwassergebiete charakteristisch sei. 

Neuerdings ist das Problem dadurch noch etwas komplizierter ge­
worden, daB die A t e m f u n k t i o n d e r T u b u l i starker ange-
zweifelt worden ist. Vor allem wird auch als möglich angenommen, 
daB sie der Aufnahme gelöster Nahrungsstofte aus dem Wasser dienen. 
Mindestens ersoheint es sicher, daB die Funktion der Analsacke, die 
man früher mit den Tubuli zusammen für die Atmung in Anspruch 
nahm, von der der Tubuli verschieden ist; denn beide können in ganz 
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Verteilung 
der bisher im Salzvvasser gefundenen Tendipes-La.T\en 

auf die 3 Typen der Blutkiemenreduktion 
(nach LENZ 1926 [s. 1930]) 

Fundort 

Adria: Bucht Manera bei Rogos-
nica 

Armelkanal: Lagunen der Nor-
mandie-Küste 

Suez-Kanal: Lake Menzaleli 
Suez-Kanal: Menzaleh Lock 
Suez-Kanal: Lake Timsah 
Ostsee: Gr. Belt bei Holsteinburg 
Ostsee: Fahrwasser bei Smaland 
Ostsee: Stettiner Haft bei Dagö 
Ostsee: Schleimündung 
Ostsee: Finnische Scharen bei 

Tvarminne 
Ostsee: Gudingen-Bucht 

(N-Vastervik), 4 m Tiefe 
Ostsee: Nynasham, S von Stock­

holm, 15 m 
Westfalen; Saline Salzkotten 
Westfalen: Saline Sassendorf 
Westfalen: Salzgraben v. Hörstel 
Westfalen: Saline Sassendorf 
Westfalen: Saline Sassendorf 
Westfalen: Saline Salzkotten 
Holstein: Salzstellen von Oldesloe 

(4 versohiedene Angaben) 
Ostsee: Prisches Haff (2 Angaben) 
Ostsee: Kurisches Haff 
Ostsee: Nynashamm 
Ostsee: Förösund 
Ostsee: bei Greifswald 
Ostsee: bei Kopenhagen 
Ostsee: bei Rügen 

NaCl »/„„ 

> 3 0 

> 3 0 
6.7 bis 16.3 

16.3 
0 bis 28 

> 2 0 
> 1 5 

7 bis 9 
5 bis 10 

5 bis 5.5 

7.14 

7.0 
5.62 

13.48 
7 bis 21.3 

28.78 
5.33 
7.32 

6.73 bis 23.99 
2 bis 6 
5 bis 7 
etwa 7 
etwa 7 

10 bis 15 
20? 

10 bis 15 

Larventypus 

salinarius 

salinarius 
salinarius 
salinarius 
salinarius 
salinarius 
salinarius 

— 
halophilus 

halophilus 

halophilus 

halophilus 
salinarius 
salinarius 
salinarius 
halophilus 
halophilus 
halophilus 

halophilus 
semireductus 
semireductus 
semireductus 
semireductus 

] 
>? semireductus 

f 

Art 

— 
. 

— 
— 
— 
— 
— 
— 

salinarius 
— 

— 

— 

— 
salinarius 
salinarius 
salinarius 
halophilus 
halophilus 
bicornutus 

salinarius 
— 
— 
— 
— 

larbipes 
barbipes 
barbipes 

entgegengesetzter Weise stark oder sohwach ausgebildet sein (LENZ 
1930). Bei den anderen Tendipedidae, auch bei den noch weiter gehend 
an das rein marine Leben angepaCten Clunioninae, sind die Larven 
von ihren Verwandten im SüBwasser in keinem ökologisch bedingten 
Merkmal verschieden. Dagegen dürfte letzteres wenigstens für die 
Eier von Anopheles maculipennis Meigen gelten. Hier soheint die 
Suche nach den TJrsachen des „Anophelismus sine Malaria", über den 
eine ausgedehnte Literatur vorliegt, wenigstens für die Niederlande 
dahin zu führen, daB hier zwei (ökologische, im wesentlichen auch 
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geographisch getrennte) Reissen vorliegen (Zusammenfassendes bei DE 
B U C K 1931). Danach findet sich im malarialreien Brackwassergebiet 
um Leiden eine „kleine", im malariaverseuchten SüBwassergebiet um 
Amsterdam eine „groBe" Rasse. Beide unterscheiden sich auBerdem 
in recht vielen morphologischen und biologischen Einzelheiten. Inter­
essant ist, daB im Mischgebiet S von Amsterdam in den Brackwasser-
graben nur die „kleine", in den SüCwassergraben dagegen vorwiegend 
die „groCe" Rasse gefunden wurde (DE BUCK). Vor allem die Unter-
schiede in den Luftkammern der Eier legen die Vermutung nahe, daB 
vfenigstens diese Verschieden- A B 
heiten ókologisch bedingt sind 
(Fig. 8. 9), zumal da es andere 
Anopheles-ArieTL gibt, bei de-
nen die Luftkammern je nach 
Jahreszeit gröBer oder kleiner 
werden, was nach MARTINI 

Fig. 8. 
Fig. 8. Ei von 

Anopheles maculipennis. 
l Luftkammern. 
Nach MARTINI. 

Fig. 9. 
Luftkammern des Eies von 

Anopheles maculipennis; 
A der Salz-, B der SuJiwasserrasse; 

bei letzterer Wande mit feinem Geader. 
Nach DE BUCK. 

(1929/30) mit dem schwankenden Salzgehalt zusammenhangen dürfte. 
Ahnlich liegen die Verhaltnisse in Norddeutschland, wo die Rasse 
„atroparvus", der „kleinen" niederlandischen entsprechend, in Wasser 
von 0.1 bis 1.3% Salzgehalt lebt, wahrend der SüCwasserform die Rasse 
„messeae" entspricht. Doch sind gerade diese Fragen noch langst nicht 
endgültig geklart. 

Die I m a g i n e s dies«r Rassen sind zwar auch verschieden, doch 
lassen sich ihre Unterschiede zunachst nicht ökologisch erklaren. Letz-
teres gilt dagegen von den Merkmalen einiger Tendipedidae. So ist ein 
vergröCertes und stark behaartes Empodium (Fig. 13), das sie befahigt. 
auf der Wasseroberflache zu laufen, bei ihnen besonders verbreitet. 
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Die Klauen, die, wie bei allen Dipteren beweglich sind, werden dabei 
zuruckgezogen und treten nur auf felsigem Untergrund in Tatigkeit 
( O K A 1930, s Fig 14) Es ist in dieser Hmsicht interessant, daB ge-
rade die einzige als m beiden Geschlechtern submarin bekannte samoa-
nische Tendipedide Pontomyia nutans Edw em verkummertes Empo-
dium besitzt' 

Weniger weit verbreitet ist A p t e n s m u s , der ubrigens auch 
bei den Brachycera (vgl die Zusammenstellung auf S XI e 35) recht 
haufig 1st Da alle zu seiner Erklarung aufgestellten Theorien gerade 
vom Studium der Kustenformen her (er tritt ja auoh unter anderen 

Fig 11 
Clumo mannus $ 

Nach CHEVEEL aus KIEFFEB 

Fig 10 

Fig 10 
Clumo mannus Q 

kop der das ubrig( Abdomen 
{abd) an Grofie fast über 
treffende Kopulationsapparat 

ISach KlEPFER 

Lebensbedingungen auf) aufgestellt worden sind, so sei hier etwas 
naher daiauf eingegangen Unter den Nordsee-Nematocera smd apter 
die Clunio-^ (aller bekannten Formen Fig 11) und mikropter die 
beiden Geschlechter von Psammathiomyia pectinata Deby 

Uber die allerersten Schntte auf diesem Wege zur Flugellosigkeit 
machen BEQUAERT & GOETGHEBUER (s EDWARDS 1926) interessante 
Angaben Danach flogen bei Smtttta thalassophtla Goetgh nicht die $ 
die an sich noch ganz normale Flugel besitzen m die tanzenden S-
Schwarme hmein, wie das sonst geschieht, sondern blieben ruhig auf den 
Felsen sitzen Ab und zu losten sich S aus den Schwarmen und such-
ten die $ zur Begattung auf Fu r die apteien Fliegen ira besonderen 
stellten CUENOT & MERCIER (s H E N N I G 1934) die in einer Anzahl 
von Arbeiten den Verlust des Flugvermogens untersuchten, zwei Typen 
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auf: den Chersodromia- (nach Ch. hirta Walk., s. S. XI. e 58) und den 
Drosophila-Tjpus (nach einigen Fliigelmutanten von D. melanogaster 
Meig.). Der erstere, zu dam die groBe Mehrzahl der untersuchten 
Formen (und nach dem folgenden auch Clunio) gehort, zeiohnet sich 
durch vöUigen Schwund der longitudinalen wie dorsoventralen indirekten 
Flugmuskulatur aus, die durch Fettzellen und Traoheenblasen ersotzt 
wird. Die Fliigel selbst können dabei in versohieden starkem Grade 
erhalten sein. Beim DrosopfeJto-Typus, zu dem von freilebenden For­
men bisher nur Stiphrosoma sabulosum Hal. (friiher Geomyza sabulosa; 
s. S. XI. e 67) gerechnet werden kann, sind die Fliigel dagegen + stark 
reduziert, wahrend die Flugmuskulatur völlig erhalten ist. Ich halte 
es für wahrscheinlich, daC auch Oscinella brachyptera (S. XI. e 74 und 
Fig. 6 auf S. XI. e 35) und vielleicht andere Arten hierher gehören. 

Erklarungsversuche für diese Erscheinung sind in neuerer Zeit zu-
nachst von E N D E R L E I N und D E W I T Z (S. H E N N I G 1934), die aber diese 
beiden Typen noch nicht unterschieden (!), gemacht worden. ENDER­
LEIN verwertet seine Beobachtung, daB viele der von der Deutschen 
Tiefsee-Expedition mitgebrachten apteren, antarktischen Fliegen sexuell 
unreif waren, zu einer Hypothese, wonach die normalen voUflügeligen 
Individuen vom Wind ins Meer geweht würden, so daB nu r die „zu 
früh geschlüpften" brachypteren, sexuell unausgereiften Individuen er­
halten blieben. Durch diese Selektion wurde Apterismus schlieBlioh 
Artmerkmal, die damit verbundene sexuelle Spatreife als „notwendiges 
Übel" in Kauf genommen. Diese Deutung hat allerdings keine allge-
meinere Bedeutung erlangt (vgl. KEILIN 1913), und auch für Clunio 
triftt sie sicher nicht zu; denn hier flndet die Kopulation unmittelbar 
nach dem Schlüpfen statt, wahrend es anderseits ganz normale Dipte-
renformen gibt, die erst Tage nach dem Schlüpfen gesohlechtsreii 
werden. Dagegen ist die DEWITZsche Hypothese, wonach der Apteris­
mus durch Herabsetzung der inneren Oxydation (Gewebeatmung) ver-
ursacht würde, noch ganz neuerdings von LINDNER übernommen wor­
den. Auch sie ist wohl hinfallig geworden durch die Unlersuchungen 
FiNKENBRINKs (vgl. HENNIG 1934), der nachwies, daB durch künst-
liche Herabsetzung der Atmung (durch Blausaure oder Kalte) keine 
echten Flügelreduktionen erzeugt werden, wie DEWITZ geglaubt hatte, 
sondern nur durch erschwertes Schlüpfen verursachte Verkrüppelun-
gen. So bleibt auBer den alten LAMARCKistischen und selektionisti-
scben Erklarungsversuchen nur noch der von CuÉNOT & MERCIER, die 
durch unbekannte Ursachen ausgelöste, unabhangige Mutationsvor-
gange der Flugmuskulatur und der Flügel annehmen. Beim Cherso-
dromia-Tjp ware nqch Ansicht dieser Autoren Reduktion der Musku-
latur, beim BrosopMla-Tjp Reduktion der Flügel das pr imare. Dem-
gegenüber wies ich vor kurzem (1934) darauf hin, daB man wohl nicht 
nu r Flügel und Flugmuskulatur gegenüberstellen darf, sondern dabei 
wenigstens auch direkte und indirekte Flügelmuskeln unterscheiden 
müCte; denn erstere sind zum Beispiel bei Calycopteryx verbanden, 
wahrend letztere fehlen. AuBerdem müBte man die Skierite des Thorax 
beach ten, da diese keineswegs gleichmaBig reduziert sind: Bei Clunio 
bildet allein das Mesoscutum den Thoraxrücken, wahrend Scutellum,. 
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Postscutellum und Metanotum völlig fehlen (OKA 1930), Tatsachen, die 
genau mit meinen Befunden an der antarktischen apteren Tylide Caly-
copteryx übereinstimmen. Leider sagt OKA nichts über die Pleurite; 
bei Calycopteryx sind die vor der Pleuralnaht des Mesopleuriten lie­
genden kaum, die dahinter liegenden stark reduziert. Wollte man für 
alle diese Teile gesonderte Mutationsschritte annehmen, so ware das 
wohl eine zu komplizierte Vorstellung. Somit bleibt meines Eraohtens, 
wenigstens für einen Teil der Vorgange, die alte LAMARCKistische wohl 
immer noch die einfachste Erklarung. Sie setzt allerdings in irgend-
einer Form eine „Vererbung erworbener Eigenschaften" voraus, für die 
sich aber auch LENZ (1930) im Hinblick auf die Reduktion der Tubuli 
(s. oben) ausspricht. 

Über die Entwicklungsgeschichte einer apteren marinen (allerdings 
antarktischen) Tendipedide (Belgica antarctica Jacobs) berichtet KEI-
LIN. Danach flndet der eigentliche ReduktionsprozeC bei der Ver-
puppung statt: Statt in die Flügelscheide der Puppe hineinzuwachsen, 
bildet sich von diesem Zeitpunkt an die bisher normale Flügelanlage 
zurück. An Stelle der Muskulatur treten beim Clunio-^, dem übrigens 
auch Zirkulations- und Tracheensystem wie Darmkanal völlig fehlen 
(OKA 1930), die Eier, die bei C. marinus sogar bis in den Kopf vor-
dringen (CHEVREL, nach OKA). 

Die mit dem Apterismus haufig parallel gehende A u g e n r e d u k -
t i o n fehlt auch bei Clunio nicht. Das S besitzt (nach OKA, bei dem 
kaum verschiedenen C. pacificus) 50, das $ 20 Ommatidien je Fa-
zettenauge. Der Vergleich zweier interessanter Beobachtungen laBt 
mir den Gedanken an eine tiefere Beziehung zwischen dieser Ver-
kümmerung der Augen und 
des Flugvermögens sehr ver-
führerisoh erscheinen: Schon 
V. OSTEN-SACKEN beobachtete 
(nach W H E E L E R 1899), daC 
zum Rütteln, also einer Flug-
art, die besonders baufige Flü-
gelschlage verlangt, nur Flie-
gen mit „holoptischen" (also 
sehr groCen) Augen befahigt 
sind. Auch W H E E L E R berich­
tet, daB Anemotropismus, d. h. 
ein Einsteüen ganzer Mücken-
sohwarme gegen die herrschen-
de Windrichtung, das tagelang Kopulierendes Parchen v'on Clunio (pacificm). 
anhalten kann, nur bei groD- Nach OKA. 
augigen Fliegen (Bibio usw.) 
vorkommt. Nun erklarte ALVERDES (1924) neuerdings das Komplex-
auge als Tonusorgan^^ für die Körper- und damit auch Flugmuskulatur! 
Allerdings schlugen entsprechende Versuche gerade bei der einzigen 

1) Vergl. auch W. v. BÜDDENBROCK: Grundrifi der vergleichcnden Physiologic, 1 ; 
Berlin: Gebr. Borntraeger 1924. 

J PY^%# 
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untersuchten Nematozerenlarve (Chaoborus = Corethra) fehl, und auBor-
dem wurden, wie gesagt, eben nur Larven untersucht Weitere Ver-
suche waren gerade im Hinblick auf die erwahnte Beobachtung OSTEN-
SACKENS und auf das Problem des Apterismus sehr wunschenswert' 

In gewissem Zusammenhange mit dem Apterismus steht auch die 
enorme VergroBerung des 
inannlichen Kopulationsappa-
lates, der das c? befahigt 
seinen Partner frei schwe- \ \ ^ ^'8 13 
, 1 1 , /-ry t l Erapadium von 
b e n d h e r u m z u t r a g e n ( F l g | j Thalassomym frauenleld, 

Nach CHEVBEL 12) DaB das bei vielen ma­
nnen Tendipediden stark ent-
wickelte und behaarte Empo-
dium sie befahigt, auf der 
Oberflache des Wassers zu 
laufen (bei Clunio spgar mit 
Belastung durch das $ ) , wurde schon erwahnt (Fig 13, 14, 15) 

ebensp, daB interessantei-
weise bei einer submarin 
lebenden samoanischen Ten-
dipedide das Empodium ru-
dimentar ist 

Flg U 
Taisus von Clunio (pacificui) S 

A Klauen zum Lauf auf Felsen vor 
gestreckt B Klauen zum Lauf auf der 

Wasseroberflache zurtickgezogen, 
Empodium frei — Nach OKA 

Flg 15 
Mittelbein von Clunio (pacificus) 9 , 

roduziert mit verkumraertem Empodium 
Nach OKA 

Z u s a m m e n s t e l l u n g d e s u b e r m a r i n e N e m a t o c e r a 
b e k a n n t e n i n s y s t e m a t i s c h e r R e i h e n f o l g e 

1. Familie Culicidae 
1 Gattung Anopheles Meigen 1818 

A maeulipenms Meigen — Verbr Europa N Asien N Afrika Die Salzwasser-
rasse ,,atroparvus** in Holland im Kustengebiet um Lei<len in Deutschland in Get 
friesland, Neuwerk bei Cuxhaven Fehmarn, Darss (Pommern) Rugen festgestellt, 
auch an Salzstellen des Bmnenlandes — Lebensweite Rasse , atroparvus" in leicht 
biackigem Wasser (01 bis O 3% in Ostfnesland 1 3 % in Holland) — Anpassung 
ökologisch bedingt sind vielleicht die Besondorheiten an den Eiern (Luftkammern s 
S XI e 94 Flg 8, 9) der y,atroparvus*^ Rasse 

2 Gattung A e d e s Meigen 1818 
4 saltnus Ficalbi ( ^ detritus Edw ) — Verbr Europa Asien NAfiika im 

hier behandelten Geblete an den Kusten Irlands Englandg, Frankreichs Dinemarks 
nnd Deutschlands festgestellt dazu im Ostseegebiet bei Muntz Markgrafenhaide, 
Lübeck, Warnemtinde — Lebw Typischer Salzmarschenbrüter bei Danzig und Hela 
schemt das Wasser schon zu wenig salzig zu sem vergesellschaftet mit A caspiut 
Pali , A variegatus Schr und 4 dorsahs Meig eme der grofiten Plagen einiger 
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Ostseebkder, in England nach MARSHALL (Nature, 132, London 1933) neben A caspius 
der tj-pische Salzmarschenmoskito 

A dorsalis Meigen und A caspius Pallas smd einander nahe verwandt und 
tieten nach MARTINI stets vergesellschaftet auf Sie sind zwar halophil, aber auch 
aus dem Stiliwasser bekannt und auch durchaus nicht an die Meeieskuste gebunden 
4 co'ipius ist aber neben A sahnus ( s o ) nach MARSHALL (a a O ) typischer Salz-
marsch en bruter Englands 

2. Familie Tendipedidae (== Chironomtdae) 
Aus der Unterfamilie (oder Familie) der Heleinae (Ceratopogomnae) 

smd marine Arten meines Wissens bisher nur aus anderen Gebieten, 
nicht aus Nord- und Ostsee bekannt geworden Von den Tanyptnae 
smd Pelopta months (L ) und Tanypus spec in den Fmnischen Scharen 
bei einem Salzgehalt von 0 5% zwischen Fucus vestculosus gefunden 
worden Da aber auDer dieser Tatsache nichts uber diese Mucken be­
kannt ist, so erwahne ich sie hier nur Dasselbe gilt fur die Tendi-
pedmae, wo manne Larven bisher nur aus der Tewrfïpes-Gruppe be­
kannt smd Von ihnen ist meist nur der Larven - T y p u s , nicht die 
Art bekannt Alle (bis 1926) bekannten Funde sind aufgefuhrt m der 
Tabelle auf S XI e 93) Auöerdem ist eme TendtpeS'La.r\e ohne ven-
trale Blutkiemen zusammen mit der Larve von Crtcotopus vitripenms 
Meig (kervtllet) an der normannischen Kuste m emem Austernpark 
gefunden worden 

a) O r thocla dttna e 
1 Gattung Crtcotopus van der Wulp 1873 

(Trtchocladius Kleffer pt ) 
C fucicola (Edwards) — Verbr England (Glamorganshire Porthcawl, N-

Devon Buck s AIiUs) wahrscheinhch auch Schottland Clyde area) — Lehw Larven 
hauptsachiich zwischen Polysiphonia fashgtata, aber auch zwischen Zostera, ob es sich 
um diese Art handelt, ist nicht ganz sicher (ELMHIRST, vgl EDWARDS) , die Imagines 
flogen über mit Tang bedeckten Felsen an der Niedrigwasserlinie (EDWARDS 1926) — 
Ober Anpaasungen ist nichts l)ekannt 

C vttripennis (Meigen) ( = variabilis Staeger ? kervillei Kieffer) — Verbr 
Frankreich (Normandie), Schottland (Clyde area, von ELMHIRST als Orthocladius sordi-
dellut Zett bezeichnet, vgl EDWARDS 1926), Deutschland (Helgoland ,,C variahilis*% 
METZQER, vgl S XI e 83) Da EDWARDS diese Art mit C. halophilus Kieff identi-
fiziert, so sind seine Verbreitungsangaben mit Vorsicht aufzunehmen, doch durfte die 
von ihm von den Fseroern und Island gemeldete Art hierher gehoren — Lebio lm 
Brack- und Salzwasser, die im VIII auftretenden Imagines vergesellschaftet mit 
Cuhcotdef puhcarta (bei ELMHIRST als ,0 sordidellus") Die Larven von C kervillei 
wurden in einem Austernpark gefunden — Sonst nichts bekannt 

C halophilus (Kieffer) ( = marinus Alverdes) — Die Larven und Puppen von 
C halophilus und C marinus sind nicht die Imagines aber in kleinen Merkmalen 
konstant verschieden (KIEFFFR) , vielleicht smd beide als geographische Formen 
aufzufassen (THIENFMANN 1915) — Verbr Frankreich (GoETOHrBULR) England 
(GOETGHFDUER) Deutschland (Strander Bucht m der Kieler AuBenfoide THIFN^EMANN) , 
Schweden (0resund bes bei Helsmgboig Kullen \ar ew^andalum Kieffer) Nor 
wegen (Skaergard bei Bergen C marinus vgl THII-NEMANN 1915) Die Zugehorigkeit 
der aus Westfalen gemeldeten Tiere zu dieser Art bezweifelt EDWADRS (1926) mit Recht 
— Lebw Die Larven smd weitgehend euryhalin und leben in ,,Rockpools , zwischen 
Ulven und Ceramium-Buschéin, zusammen mit Idothea, Jaera, Gammarus etwa 1 m 
unter dem Wasserspiegel, die Hauptmasse fand sich etwa in 1 m Tiefe unter ganz 
kurzen Algenmassen, aus denen die Larven Gange bauten (Helsmgborg THIEVEMANN 
1915) Die Imagines treten im VIII in groBerer Zahl aber nur an windstillen, ruhigen 
Tagen auf — Uber Anpassungen ist nichts bekannt 

2 Gattung Smtttta Holmgreen 1869 
{CamptocladiuSf Phaenocladius) 

S ru pi co la (Kieffer) — \ erbr Frankreich (Calvados Kliste), Deutschland 
(GOETGHEBUER 1932) — Lebw MERCH-U fand die Imagines auf emem Felsen zwischen 
Luc und Lion sur-Mei auf emem Kalkfelsen, der n it uppiger Vegetation von Fucus 
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vesiculosus und Enteromorpha bedeckt war und zur Flutzeit unter Wasser stand; hier 
fanden sich aufierdem Balaniden, Littorinen, Patellen und Aktinien, dazu von Dipteren 
DoUchopodlden und Anthomyiden, Von den Larven wird niehts erwahnt. Wahrend 
GoETGHEBUER diese Art als „marin" bezeichnet, findet sich niehts dergleichen bei 
Orthocladius mercieri Kieïïer, der METICIER unter gleichen Umgtanden find. 

S. th al a s s o phil a (Goetghebuer). — Verhr.: Belgien (Mole von Zeöbrugge), 
England (GOETGHEBUER 1932). — Lehw. der Larve nicht bd^nnt , über die der Imagines 
s. S. XL e 91. 

S. brevifurrata (EdTvards). — Verhr.: England (Dorset: Swanage; Somerset: 
Porlock Weir). — Lehw.: Die Larven sind nicht bekannt: die Imagines wurden zwi-
schen den Gezeltenlinien schvrarmend gefangen. 

S. bacilli g era (Kleffer). — Verhr.: Ostseeküste (GOETGHEBUER 1932); über 
die Lehw. weiB man niehts naheres; die Larve iat unbekannt. 

[Corynoneura "Winnertz 1846. 
C. marina Kleffer. — Verhr.: Deutschland (GOETGHEBUER 1932); Larve und 

Debensweise unbekannt. Hier nur des Namens wegen aufgeführt.] 

b) Clunioninae^^. 
3. Gattung Clunio Haliday 1855. 

C. m ar inu s Haliday ( = hicolor KiefferJ. — Verhr.: Bekannt aus England, 
Frankreich, Belgien und Skandinavien (genauerea ersehe man aus Fig. 5) ; auch aus 
dem Pazifik iat die Gattung bekannt (OKA 1930). -— Lehw.: Die Larven leben im Lite­
ral von O b i # 15 m Tiefe zwischen Cladophora und anderen Algen, aber auch auf 
Schwammen und auf Sandboden; sie spinnen hier Sand und Algenstückchen zu kurzen 
lockeren Röhren zusammen. Die Imagines schlüpfen bei Ebbe, treten aber nur an 
windstillen Tagen auf und nehmen keine Nahrung zu sich. — Anpass.: Riickbildung 
<ier Flügel, Antennen, Komplexaugen und Beine beim 2 ; VergröBerung des Kopulations-
apparates und des Empodiums beim 3-

C. adriaticus Schiner, der vielleicht zur gleichen Art gehort, wurde im Mittelmeer 
aubmarin zwischen Myiilus-Kolomen angetroften. 

4. 
, f r a u e n 

(vgl. Fig, 

Gattung T hala s s omyia Schiner 1856. 
feldi Schiner. — Verhr.: Frankreich, England, österreich, Italien, 
16,17). Zur gleichen Art gehort wahrscheinlich auch eine Form von 

den Kanaren und ein Exemplar aus 
Montevideo (EDWARDS 1926) ; diese 
weite Verbreitung verdankt die Art 
vermutlich der Schiffahrt (ED­
WARDS). Die Gattung kommt auch 
in Deutsch-Ost-Afrika und vermut­
lich bei den Galapagos-lnseln vor. 

, , — Lehw.: Die Larven leben so tief, 
j V / ^ daü die Imagines nur bei tiefster 

rmi .-'—-fc.__ ^ Ebbe schlüpfen können und in 

Fig. 16. 
Thalassomyia frauenfeldi. • Nach CHEVHEL. 

Fig. 17. 
Eier von Thalassomyia frauenfeldi. 

Nach CHEVREL. 

ihrem Auftreten so vom Mondwechsel abhangig werden (CHEVREL; S. EDWARDS 1926). 
— Anpass.: Stark vergröBertes, behaartes Empodium. 

^) Die Clunioninae sind sicherlich als Seitenzweig der Orthocladiinae aufzufassen. 
Iniolgedeesen sind eie der Unterfamilie z. B. der üeleinae nicht gleichgeordnet. Ich 
habe aber hier auf solche Abstufungen keinen Wert gelegt, zumal der systematische 
Hang der Gruppen sehr verschieden beurteilt wird. 



Diptora Nomatofora XT o 101 

5 Gattung Psammathtomyia Deby 1889 
Ps peciinata Deby — Verbr (nach GOETGHEBUEK 1932) Lngland S Fiank 

reich (BiarntzJ — Lehw Larven zwischen ïnteromorphen — Anpass Flugel in 
beiden Gesthkchtein s'ark rcduzuit 

Schlufi Von keinem der m a n n e n Nematocera ist, wie aus vor-
stehendeni hervorgeht, Biologie, Verbreitung und Vanabih ta t vollstandig 
bekannt Die endgultigo Erklarung der Blutkieinenieduktion bei den 
Tendipes-Larven steht noch aus SchhelSlich haben die behandelten 
Forinen auch Anteil dn dem mannigfaltigen und dusgedehnten Piobleni 
des Apteiismus, fui dessen Losung geidde auch bei unseren Formen 
\K>lfd(h noch nicht oinindl die moiphologischen Giundlagen gogoben 
s ind 

I Li tera tur | Von den Arbniten wuht iger Autoren sind meist nur die 
jiing^li 11 dutgcfuhi t 

A L V E R D E : S , r Die Wirkung cvpeiiniontoUei Eingiiffo insbesondere 
dei niendung duf den histolog Bau des Insektengehiines, in Zs f 
Morphol Okol, 2, p 189—216, 1924 
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